
»Der Menschensohn wird wiederkommen in seiner Herrlichkeit mit allen
Engeln. Dann wird er sich auf seinen Herrscherthron setzen. Alle Völker
werden vor dem Menschensohn versammelt. Er wird sie in zwei Gruppen
aufteilen – wie ein Hirte, der die jungen Ziegenböcke von der Herde
trennt. Die Herde wird er rechts von sich aufstellen und die jungen
Ziegenböcke links. Dann wird der König zu denen rechts von sich sagen:
›Kommt her! Euch hat mein Vater gesegnet! Nehmt das Reich in Besitz,
dass Gott seit der Erschaffung der Welt für euch vorbereitet hat.
Denn ich war hungrig, und ihr habt mir zu essen gegeben. Ich war
durstig, und ihr habt mir zu trinken gegeben. Ich war ein Fremder, und
ihr habt mich als Gast aufgenommen. Ich war nackt, und ihr habt mir
Kleider gegeben. Ich war krank, und ihr habt euch um mich gekümmert.
Ich war im Gefängnis, und ihr habt mich besucht.‹
Dann werden die Gerechten fragen: ›Herr, wann haben wir dich hungrig
gesehen und haben dir zu essen gegeben? Oder durstig und haben dir zu
trinken gegeben? Wann warst du ein Fremder und wir haben dich als
Gast aufgenommen? Wann warst du nackt und wir haben dir Kleider
gegeben? Wann warst du krank oder im Gefängnis und wir haben dich
besucht?‹
Und der König wird ihnen antworten: ›Amen, das sage ich euch: Was ihr
für einen meiner Brüder oder eine meiner Schwestern getan habt – und
wenn sie noch so unbedeutend sind –, das habt ihr für mich getan.

Matthäusevangelium 25, 31-40
(Einheitsübersetzung)

Miteinander teilen:  Das fordert heute Jesus von uns.

Der hl. St. Martin ist ein gutes Beispiel dafür:

Er gab den Teil seines Mantels, den der entbehren konnte.

Teilen heißt nicht alles abzugeben,

sondern den Teil, den man entbehren kann.

Und wenn man richtig überlegt, ist das meistens mehr als man denkt.

SchriftZEIT Impuls zum 11. November 2025 (Gedenktag des Hl. Martin)

Ein Impuls für jeden Tag von Detlef Völkering


